— 


N 208. 


Grfgeint wöchentlich 6 mal Abends. 
— ＋ Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
denftraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Gollub: Stabträmmerer Auſten. 


Die Novelle zu den Verſicherungs⸗ 
geſetzen. 


Im „Reichsanzeiger“ wird der Entwurf 
eines Gesetzes über die Abänderung von 
Arbelterverſicherungsgeſetzen nebſt Begründung 
veröffentlicht, Der Geſetzentwurf beſteht aus 
vier Artikeln, denen das Invaliditäte⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetz als Anlage beigefügt 
iſt in derjenigen Form, welche daſſelbe künftig 
erhalten würde, wenn die zu den einzelnen 
Paragraphen vorgeſchlagenen Abänderungen 
Annahme finden. Im Uebrigen beſchränkt ſich 
der Inhalt der vier Artikel auf Uebergangs⸗ 
beſtimmungen und auf die Beſtimmung, daß 
durch Anordnung der Landes⸗Centralbehörde für 
das Gebiet des belreffenden Bundesſtaats oder 
für Theile deſſelben angeordnet werden kann, daß 
die zur Durchführung der Invaliditätsver⸗ 
ſicherung errichteten Schiedsgerichte auch für die 
Unfallverſicherung in Land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieben ſowie bei den die Unfallver⸗ 
ſicherung ſelbſtändig durchführenden Baubetriebe 
zuſtändig ſein ſollen. 

Was die Abänderungen der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung anbetrifft, ſo wird an 
den Grundlagen des Geſetzes nichts geändert 
mit einer einzigen Ausnahme. Die jetzige Art 
der Verth ilung der Rentenlaſt, bei welcher nur 
die Zahl und Höhe der geleiſteten Beiträge, 
aber nicht auch die vom Lebensalter abhängige 
eee ihres Verſicherungswerths in 

Betracht kommt, hat zu Unzuträglichkeiten geführt, 
denen jedenfalls abgeholfen werden muß. 

Unter den übrigen neuen Einzelbeſtimmungen 
haben, wie in der Begründung hervorgehoben 
wird, beſondere Bedeutung die Verb. ſſerungen 
und Erleichterungen, welche für das Verfahren 
zur Entrichtung der Beiträge durch in Quittunge⸗ 
karten einzuklebende Marken (Markenſyſtem) in 
Ausfiht genommen find. Das Markenſyſtem 
als ſolches ift im Entwurf beibehalten worden, 
da, wie es in der Begründung heißt, eine die 
Beitragsmarke in eigener Eigenſchaft als 
Quittung über die Beitragsleiſtung und als 
Nachweis für die Arbeitsdauer und die Lohn⸗ 
höhe erſetzende und hierfür bequemere Einrichtung 
nicht in Vorſchlag gebracht werden kann. So⸗ 
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„ein Verfprechen. 


Roman von A. von Winterfeld. 
Schluß.) 


3 Sie auf ſeine Bedingungen ein,“ 
wandte ſich Frau Reeden an Walter,“ wenn 
er mir nur den vom Kandidaten Seltmann 
ausgeſtellten Trauſchein ausliefert.“ 

Hans und Anna ſahen einander verſtänd⸗ 
nißvoll an. 

„Seltmann?! Kandidat Seltmann!?“ 
wiederholte Walter betroffen, während Hans 
frohlockend rief: 

„Ich habe es ja geſagt, 
geſagt!“ 

„Der Geiſtliche, der uns in London traute, 
und der ſpäter nicht wieder aufzufinden war, u 
ergänzte Frau Reeden. 

„Wahrſcheinlich war Herr Gründler auch 
damit betraut,“ bemerkte Walter ſarkaſtiſch. 
Frau Reeden ſenkte beſchämt den Kopf. 

„Seltmann iſt allerdings in der ganzen 
Welk derumgeweſen,“ fiel Hans ein, „aber 
heutzutage iſt ein jeder zu finden, namentlich, 
wenn er ſich nicht mit Abſicht verbirgt.“ 

Waller wendete ſich, nachdem er mit Hans 
einen Blick des Einverſtändniſſes gewechſelt, 
wieder zu Gründler, der äußerlich ruhig, doch 
in großer innerer Erregung ihn geſpannt und 
lauernd anſah. 

„In der That, der Trauſchein würde für 
Frau Reeden ein werthvolles Dokument ſein. 
Was verlangen Sie dafür? Zweitauſend Mark?“ 

Walter warf Gründler einen eigenthüm⸗ 
— 5 a humoriſtiſchen, halb geringſchätzenden 
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Freitag, den J. September 


mit ſoll ebenſo wie 1892 beim Krankenver⸗ 


ſicherungsgeſetz auch für die Unfallverſicherung 

der Weg der Einzelreviſion vorfolgt werden. 
Bei der Verſchiedenheit der Meinungen ſei die 
Frage der Reform der geſammten Arbeiter ver⸗ 
ſicherung und deren Vereinfachung durch Zu⸗ 
ſammenlegung aller oder mehrerer Zweige der 
Verſicherung zur Zeit noch nicht befriedigend 
zu löſen. Bis zur entgiltigen Erledigung aber 
könnten die dringlichen Aenderungen der In⸗ 
validitätsverſicherung nicht hinausgeſchoben 
werden. 

Die Begründung der Novelle, welche im 

Reichsanzeiger“ 13 Spalten umfaßt, erörtert 
hauptſächlich die allgemeinen Geſichtspunkte, 
weshalb es bei den jetzigen Grundlagen des Ge⸗ 
ſetzes ſein Bewenden behalten ſoll. 

Die erwähnte einzige grundſätzliche Aen: 
derung des gegenwärtigen Syſtems beſteht da⸗ 
rin, daß künftig jede Verſicherungsanſtalt dau⸗ 
ernd mit einem Viertel der von ihr feſtgeſetzten 
Renten ſelbſt belaſtet wird, während drei Viertel 
auf die Geſammtheit aller Träger der Verſiche⸗ 
rung vertheilt werden ſollen. Jeder Verſicherungs⸗ 
anſtalt bleibt das bisher angeſammelte Ver⸗ 
mögen und die Verwaltung deſſelben; auch fließen 
jeder Verſicherungsanſtalt die ſämmtlichen Bei⸗ 
träge der in ihrem Bezirk verſicherten Perſonen 
nach wie vor zu; nur werden die künftigen 
Rentenzahlungen gegenüber den bisher gezahlten 
Beträgen eine Verſchiebung erfahren, welche auf 
das fernere Ar wachſen des Vermögens von 
Einfluß iſt. Das Defizit verſchwindet in den⸗ 
jenigen Anftalten, bei denen ein ſolches bisher 
hervortritt; in allen Anſtalten wird das Ver⸗ 
mögen bis zum Beharrungszuſtande jährlich 
wachſen, die Zunahme wird aber in ihrer Höhe 
nicht mehr ſo erhebliche Unterſchiede zeigen wie 
gegenwärtig. 

Dieſe Aenderung liegt offenbar im Intereſſe 
der öſtlichen Provinzen mit einer vorwiegend 
landwirthſchaftlichen Bevölkerung. Die letzteren 
haben ſehr viel mehr Alters rentner als die 
induſtriellen Bezirke, und zwar namentlich in 
Folge der Uebergangsverhältniſſe beim Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes, wonach alte Perſonen über 
70 Jahre nach Löſung einer einzigen Marke 
rentenberechtigt geworden ſind. 


Gründler zuckte ſtatt aller Antwort verächt⸗ 
lich mit den Schultern. 

„Viertauſend,“ bot Walter weiter. 

Gründler ſchüttelte mit dem Kopf. 

„Sechstauſend.“ 
„Ich will es mir überlegen,“ 
Gründlers zögernde Antwort. 

„Nein .... die Mühe können Sie fi 
ſparen, Sie überliſteter Schlaukopf!“ rief ihm 
Walter verächtlich zu. „Nicht einen Pfennig 
ſollen Sie haben. heute oder morgen 
wird Pfarrer Seltmann Frau Reeden ſelbſt 
ihren Trauſchein übergeben. ” 

Eine allgemeine Bewegung erfolgte nach 
dieſen Worten. 

Gründler wurde grünlich⸗bleich und konnte 
ein Zittern kaum verbergen, Frau Reeden ſah 
Walter, überraſcht und halb ungläubig fragend 
an; Marias Geſicht erſtrahlte in dankbarer 
Freude und Anna und Hans drückten einander 
verſtohlen die Hände. 

„Ja,“ erklärte der letztere, „Kandidat Selt⸗ 
mann, mein früherer Lehrer, war lange Jahre 
Miſſionar in fernen Welttheilen, und iſt erſt 
vor kurzem nach Deutſchland zurückgekehrt. 
Walter hat ihm eine Pfarre verſchafft. Er iſt 
auf dem Wege hierher, um ſeinem Wohlthäter 
zu danken und mich wieder zu ſehen; 2 55 iſt 
ſein Brief.“ 

Hans trat zu Frau Reeden, deren Antlitz 
ſich immer mehr aufhellte, und gab ihr den 
Brief. Dann wandte er fi zu Gründler, der 
finſter vor ſich nieder blickte. 

„Ja, mein würdiger Herr Spekulant, der⸗ 
artige ne haben oft ein ſehr unerwartetes 
Ergebniß . Sie hätten eher verkaufen 
ſollen.“ 

„Und nun ſoll ich alſo garnichts bekommen?“ 
fragte Gründler kleinlaut. 
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Thorner 


lldeulſche Zeilung. 
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Aus den Einzelheiten der Novelle ſei u. a. 
hervorgehoben, daß durch Ausſcheidung einer 
fünften Lohnklaſſe für Verſicherte mit einem 
Jahres verdienſt über 1150 Mk. gelohnten 
Arbeitern und Betriebskeamten eine entſprechend 
höhere Rente gegen Entrichtung höherer Beiträge 
ermöglicht werden ſoll. Eine Zentraliſation der 
Verwaltung durch Errichtung abgegrenzter Sek⸗ 
tionen bei den Verſicherungsanſtalten wird zu⸗ 
gelaſſen. Dem Staats kommiſſar werden für 
die Aufſicht höhere Befugniſſe eingeräumt. Das 
Vermögen der Verſicherungsanſtalten ſoll in 
größerem Umfange, als bisher, für die Ver⸗ 
beſſerung der Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter 
und für andere Wohlfahrtseinrichtungen nutzbar 
gemacht werden können. Die Aufſichtsbefugniſſe 
des Reichsverſicherungsamts ſind ſchärfer gefaßt. 
Auch wird den Landes centralbehörden die Ge⸗ 
nehmigung einzelner Beſchlüſſe der Ausſchüſſe 
und der Vorſtände vorbehalten, insbeſondere 
auch eine Mitwirkung bei Feſiſteung des 
Jahresetate. Es ſcheint alſo auf eine weſentliche 
Einſchränkung der ohnehin geringfügigen Selbſt⸗ 
verwaltung der Verſicherungsanſtalten zu Gunſten 
der Bureaukratie abgeſehen zu ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. September. 

— Der Kaiſer wird nach einer Bekannt⸗ 
machung im Amtsblatt der Regierung zu Gum⸗ 
binnen auch in dieſem Jahre in der Zeit vom 
20. September bis 7. Oktober zur Rothwild⸗ 
Jagd auf Jagdſchloß Rominten weilen. 

— Zu der Nachricht von dem Abſchieds⸗ 
verlangen des Generaloberſt Frhr. 
v. Los meint die „Staatsbürger Ztg.“, die 
Kamarilla würde ſich über den Abſchied v. „Loss 
die Hände reiben. „Denn Herr v. Los iſt ihr 
entſchiedener Gegner. Sollte ſeine Abſicht, 
den Abſchied zu nehmen, wirklich feſtſtehen, ſo 
glauben wir nicht fehlzugehen, wenn wir dieſen 
Schritt mit dem Rücktritte des Kriegsminiſters 
Bronſart v. Schellendorf und den ſie begleitenden 
Umſtänden in Verbindung bringen.“ 

— Die Nachricht, daß der General 
v. Hahnke aus dem Militärkabinet aus⸗ 
treten werde, findet vielfach Glauben. Wie 
bereits erwähnt, geht das Gerücht, Herr von 


„Hinaus, Schurke ...!“ donnerte Walter. 
Gründler fuhr zuſammen; „Schurke 
weil ich dem Geſetz der Selbſterhaltung 
folgte ..?“ 

Hans halte Gründlers Hut genommen und 
reichte ihm denſelben. 

„Hier iſt Ihr Hut, Herr Philoſoph.“ 

„Wir ſind nicht verantwortlich für unſere 
Inſtinkte,“ fuhr dieſer fort ſich zu vertheidigen. 

„Sehr wahr!“ rief Walter, „und ich em, 
pfinde gerade einen ſehr lebhaften Inſtinkt. 

— er langte nach Gründlers an der Wand 
lehnenden Stock, Hans aber ergriff dieſen ſchnell 
und gab ihn ſeinem Beſitzer: 

„Hier Ihr Stock, er iſt ſicherer in Ihrer 
and.“ 

„Ja, einen ſehr lebhaften Inſtinkt, Ihren 
Abſchied durch eine muskulöſe Thätigkeit meiner⸗ 
ſeits zu beſchleunigen,“ fuhr Walter fort, „von 
deren Ausübung mich nur die Gegenwart der 
Damen abhält.“ 

Gründler ſchlich, nach einem mißlungenen 
Verbeugungsverſuch zur Thür, indem er 
murmelte: 

„Aufs Aeußerſte mißverſtanden und. 
ein Opfer ber Verhältniſſe .. habe ich die.“ 

Weiter kam er nicht, denn Walter ſchob ihn 
energiſch hinaus und ſchloß die Thür hinter ihm. 
„Ein Opfer der Verhältniſſe,“ wiederholte 
er, jurücktommend, „ſo ſchmeichelhaft malt ein 
Schurke fein eigenes Bild! O, wie viel Angſt 
und Sorge — der Geldopfer garnicht zu ge⸗ 
denken — hätten Sie ſich und andern eriparen 
können, verehrte Frau, wenn Sie früher den 
Beiſtand eines erfahrenen Mannes geſucht 
hätten,“ konnte er ſich nicht enthalten, Frau 
Reeden vorzuhalten, die demüthig antwortete: 
„Sie haben nur zu Recht, Herr von Thor⸗ 
burg, ich habe thöricht gehandelt, aber ich habe 


desztg. 


Hahnke ſei zum Nachfolger des Gereraloberſt 
von Loé für den Poſten als Gouverneur von 
Berlin in Ausſicht genommen, da Herr von 
Los ernſtlich leidend ſei und ſchon vor einiger 
Zeit dem Kaiſer den Wunſch ausgedrückt habe, 
in den Ruheſtand treten zu dürfen. Würde 
Herr v. Hahnke das Militärkabinet an irgend 
einen Nachfolger abgeben, fo hätte man darin 
ohne Zweifel einen weiteren kedeutſamen Erfolg 
des Reichskanzlers zu erblicken, wenigſtens 
was die formale und zunächſt in die Augen 
fallende Seite der bekannten Kompetenzſtreitig⸗ 
keiten anlangt. In der Sache ſelber freilich 
bliebe Alles beim Alten, ſolange nicht dafür 
geſorgt ſein wird, daß mit der Perſon auch 
das Syſtem ſich ändert. 

Eine ergötzliche Zurecht⸗ 
weiſung hat die „Kreuzztg.“ von der „Lan⸗ 
für das Fürſtenthum Reuß ä. L.“ 
erhalten. Die „Kreuzztg.“ hat neben andern 
Blättern den Aufruf einer Anzahl Berliner 
Bürger veröffentlicht, in dem zu einer Feier 
der 100. Wiederkehr des Geburtstages Kaiſer 
Wilhelm I. eingeladen wurde. In dieſem 
Aufrufe war Kaiſer Wilhelm I. als Deutſch⸗ 
lands Landes vater bezeichnet. Darüber iſt die 
„Landesztg. für Reuß ä. L.“ entrüſtet, fie 
kanzelt die „Kreuzztg.“ ab und erklärt: „Wir 
behalten uns und allen reußiſchen Landsleuten, 
ſoweit ſie treue Unterthanen ſind, das Recht vor, 
daß wir unſern durchlauchtigſten Fürſten zu⸗ 


— 


nächſt als unſeren ganzen, ungetheilten Landes⸗ 5 


vater betrachten und daß wir uns förmlich und 
feierlich dagegen verwahren, daß wir einen Theil 
oder gar das Ganze unſerer landeskindlichen 
Liebe an den König von Preußen abtreten 


ſollen.“ 

— In Deutſch⸗Südweſtafrika 
ſchent nach einer Mittheilung der „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ eine allgemeine Unzufriedenheit 
gegen den Landeshauptmann Major Leutwein 
entftanden zu fein. Sein juriſtiſcher Beiſtand 
Aſſeſſor v. Lindequiſt ſoll bereits um Enthebung 
von ſeiner Stellung nachgeſucht haben. Der 
Vertreter der Siedlungsgeſellſchaft fol ferner 
eine Klage gegen den Landeshauptmann an⸗ 
hängig gemacht haben. Außerdem ſoll unter 
den Offizieren der ran mern a mad EREEREREER ran ha rennen ehrt Zuender eine weitver⸗ 


heimlich viel gelitten und Ihnen und Maria 
viel abzubitten.“ 

7 5 ergriff ihrer Mutter Hand und 
küßte ſie: 

„Sprich nicht fo, Mama, 
was mich betrifft.“ 

Walter, der Maria gegenüberſtand, ſah ſie 
ernſt an: 

„Maria, ich weiß, daß ich Ihrer nicht 
würdig b'n, aber Sie haben mir bereits ver⸗ 
ziehen; die Befürchtungen Ihrer Mutter ſind 
zerſtreut; dieſe Thatſache kann meine Liebe nicht 
vermehren, aber ſie kann ihre Bedenken auf⸗ 
heben.“ 

„Ja, Walter,“ entgegnete ſie innig, „der 
verdient zwiefach die Tochter, der die Mutter 
gerettet hat!“ 

Maria warf ſich in Walters Arme und ver⸗ 
barg in überſtrömendem Glücksgefühl ihr Antlitz 
an ſeiner Bruſt. 

„Nun, ich glaube, Herr von Stetten hat 
doch auch einigen Antheil an dieſer Rettung 
gehabt“ ließ ſich Anna, faſt etwas empfindlich 
vernehmen. 

„Antheil? Ihm verdanke ich alles!“ rief 
Walter, des Freundes Hand ergreifend. „Ich 
bin unvermögend, ihm zu lohnen. .. Wollen 
Sie das nicht vielleicht en Fräulein 
Anna?“ 

„Nun, er ſoll zum Lohn Brautführer auf 
Ihrer Hochzeit ſein,“ war Annas ſchlagfertige 
Entgegnung. 

„Brautführer ..“ rief Hans.. „damit 
bin ich nicht zufrieden .. In die Kirche 
wollen wir Euch begleiten, aber nicht als Braut⸗ 
führer und Brautjungfer, ſondern um mit Euch 
zugleich verbunden zu werden.“ — 

Hans ergriff der erröthenden Anna Hand 
und trat mit ihr zu Frau Reeden — „wenn 


. wenigſtens 


breitete Mißſtimmung gegen den Landeshaupt⸗ 
mann vorhanden ſein. In dieſen Kreiſen 
mache man dem Landeshauptmann den Vor⸗ 
wurf, daß er durch ſeine Nachgiebigkeit wie 
durch ſeine ſtets erneuerten Verhandlungen trotz 
wiederholter Vertrags⸗Verletzungen ſeitens der 
Eingeborenen weſentlich zum Aufſtande der 
Khauas⸗Hottentotten wie beſonders der Herero 
und Ovambaudjeru beigetragen habe. Major 
Leutwein hatte das Richtige getroffen mit der 
Begnadigung Hendrik Witbois, der ſein Leben 
verwirkt zu haben glaubte. Bei den anderen 
Stämmen rief die Nachgiebigkeit aber Trotz 
und Widerſtand hervor. Die Unzufriedenheit 
in der Schutztruppe ſoll ſich in einer Weiſe 
kundgegeben haben, daß ein Disziplinarver⸗ 
fahren gegen einzelne Offiziere in Ausſicht ſteht. 
Es heißt in der Mittheilung der „Berl. Neueſte 
Nachr.“ weiter, Major Leutwein werde binnen 
Kurzem einen Urlaub nachſuchen und nicht auf 
ſeinen Poſten zurückkehren. Schon im Früh⸗ 
jahr habe er einen Urlaub erbeten; der Aus⸗ 
bruch des Aufſtandes der Khauas⸗Hottentotten 
und der Herero habe aber die Ausführung der 
Urlaubsreiſe verhindert. 

— Gegen den Entwurf einer Verordnung 
des Bundesraths, betreffend die Verpflichtung 
der Gemeinden zur Anſtellung von 
Militäranwärtern im Gemeindedienſt, 
regen ſich die württembergiſchen 
Städte gewaltig. Neulich hatte ſchon die 
Stadtvertretung von Stuttgart einen Proteſt⸗ 
beſchluß gefaßt, u. a. auch aus dem Grunde, 
weil dem Gemeindedienſt durch die Verordnung 
ſehr viel minderwerthiges Perſonal zugeführt 
werden würde; jetzt haben ſich der württem⸗ 
bergiſchen Hauptſtadt die Städte Heilbronn, 
Reutlingen, Göppingen, Friedrichshafen, Gmünd 
und zahlreiche andere angeſchloſſen. Sie haben 
beſchloſſen, den Proteſt des Stuttgarter 
Gemeinderaths energiſch zu unterſtützen. In 
den meiſten Kollegien iſt der Beſchluß ein ſtimmig 
gefaßt worden. In den Debatten wurde übe:- 
all auch betont, daß alles aufzubieten ſei, die 
verfaſſungsmäßige Selbſtſtändigkeit der Ge⸗ 
meinden zu wahren. 

— Ueber die Verſchiebung der 
Berufsſlände im deutſchen Reich giebt 
die „Germania“ eine Aufſtellung. Die Haupt⸗ 
ergebniſſe der Berufe zählung vom 14. Juli 
1895 werden in ihrer Bedeutung erſt erkannt, 
wenn man fie mit denen der Zählung von 
1882 vergleicht, der letztvorhergehenden. Nach⸗ 
ſtehende kleine Tabelle, in der nur die drei 
Hauptgruppen der Erwerbthätigen berückſichtigt 
find, gewährt hier einen Einblick. 


Geſammt⸗ 1882 1895 
Berufsbevölkerung 45 222113 51770 284 
Land wirthſchaft 19 225 455 18 501 307 
Induſtrie 16058080 20 253 241 
Handel 4531 080 5 966 845 


Trotz der Bevölkerungszunahme von 6½ 
Millionen iſt die Ziffer der landwirthſchaftlichen 
Bevölkerung um ¼ Millionen geſunken, wobei 
noch zu beachten iſt, daß im Vorjahre der 
Zähltreis für fie weiter gezogen war als 1882. 
Um mehr als 4 Millionen iſt die Induſtrie⸗ 
bevölkerung angewachſen, jetzt die ſtärkſte Er⸗ 
werbsgruppe im Reiche. Auch der Handel hat 
eine Zunahme von 1 400 000 Perſonen aufzu⸗ 
weiſen. Das find Verſchiebungen in der wirth⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Struktur des Volke⸗ 
körpers, die um ſo ſchärfer ihre Wirkungen 
äußern müſſen, als ſie in der Spanne von nur 
13 Jahren vor ſich gegangen ſind. 

— Zu der Königsberger Börſengarten⸗ 
Affäre äußern ſich die „Köln. Volkszig.“, das 
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Sie, verehrte Frau, uns Ihren Segen nicht 
verſagen.“ 

Obgleich Frau Reeden aufs Freudigſte 
überraſcht war, ſo hielt ſie es doch für paſſend, 
in ihren alten, geziert ſentimentalen Ton zurück⸗ 
fallend, zu ſagen: 

„So ſoll ich mich alſo von meinen beiden 
geliebten Kindern trennen?!“ — 

Dann aber ſich beſinnend, rief ſie mit ver⸗ 
ändertem Tone: i 

„Ach was! Fort mit dem alten Unſinn! 
Künftig will ich immer die einfache Wahrheit 
in einfachen Worten ſagen. — Ich bin über⸗ 
glücklich. .. mehr als ich es verdiene 
meine liebſten Wünſche ſind erfüllt! — Gott 
ſegne Euch, Mädchen!“ 

Sie nahm in jeden Arm eine ihrer Töchter 
und küßte ſie, während ihr die hellen Freuden⸗ 
thränen über die Wangen rieſelten. 

In dieſem Augenblick traten Frau v. Wernow, 
Baron Heideck, Adda und Emmi von der 
Terraſſe herein und überblickten überraſcht das 
deutlich ſprechende Bild. Was fie dabei 
empfanden, verriethen — Emmi ausgenommen — 
ihre Geſichter höchſtens einen erſten kurzen 
Moment, zeigten ſich dann aber ſofort der 
Situation gewachſen. 

„Was ſehe ich 
einigte Familie ... welch ein erfreulicher An⸗ 
blick!“ rief Frau v. Wernow. 

„Eine hem. unerwartet günſtige 
Entwicklung, wie es ſcheint“, äußerte Heideck. 
„Das Geld verloren, aber die Braut gewonnen!“ 

„Sie freuen ſich doch darüber,“ wandte ſich 

Walter mit leichter Ironie zu Beiden. 


führende Organ der Zentrumspartei, und der 
nationalliberale offiziöfe „Hamb. Korr.“ in ſehr 
bemerkenswerther Weiſe. Die „Köln. Volkeztg.“ 
ſchreibt, das Königsberger Vorkommniß ſei 
äußerſt bezeichnend für unſere Zuſtände. Man 
denke ſich den umgekehrten Fall: in einem Be⸗ 
amtenklub hätte ſich ein Gaſt ungebührlich be⸗ 
nommen, oder gar in einem Militär = Kafino, 
und es häte dann die Fortſetzung mit Heraus⸗ 
forderung zum Zweikampf, beleidigenden Brief ꝛc. 
gegeben. Würden Beamte und Militär ſich 
die Einmiſchung Unbetheiligter oder gar 
ſchneidige „Anforderungen“ gefallen laſſen? Die 
Königsberger Bürgerſchaft wird die Boykottirung 
durch die Beamten⸗ und Militärkaſte aushalten 
können, aber ob eine Erweiterung der Kluft 
zwiſchen den „Ziviliſten“ und den „höheren“ 
Kaſten im Intereſſe der letztern und der Allge⸗ 
meinheit erwünſcht iſt, iſt doch eine andere 
Frage. Der „Hamb. Korr.“ iſt der Anſicht, 
daß ſich der Konflikt in ſeinem Anfangsſtadium 
wohl noch hätte begleichen laſſen. Daß die 
Direktion einer Privatgeſellſchaft auf die Gegen⸗ 
wart eines nicht geladenen Herrn, der ſich unan⸗ 


gemeſſen benimmt, verzichtet, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 


lich; Schuld trägt hier nur dieſer ungebetene 
Gaſt. Aber in den Aus einanderſetzungen 
zwiſchen dem Amtsgerichtsrath und dem Aſſeſſor 
hätte ſich bei beiderſeitigem guten Willen wohl 
ein Ausgleich finden laſſen, wenn auch hier 
freilich abermals dem Aſſeſſor der weitaus 
größere Theil der Schuld zufällt. Ganz unbe⸗ 
greiflich indeſſen wird dann die falſche Auf⸗ 
faſſung der Kollegialität, die bis zum Oker⸗ 
präſidenten (Graf Wilhelm Bismarck) und dem 
kommandirenden General (Graf Finck von 
Finckenſtein) hinauf Beamte und Offiziere ver⸗ 
anlaßt, bei einer perſönlichen Mißhelligkeit in 
den ſchroffſten Gegenſatz gegen eine Geſellſchaſt 
zu treten, die die beſten Bürgerkreiſe der Stadt 
umfaßt und die den Beamten und Difizieren 
bisher nur Attigkeiten erwieſen hatte. In einer 
Zeit, wo ohnehin unſer Volk in Parteiungen 
und Spaltungen zerriſſen iſt, ſollten doch nicht 
noch kleine geſellſchaftliche Differerzen ſu einem 
ſchweren Konflikt zwiſchen dem Bürgerthum und 
dem Militär wie der Verwaltung durch amt⸗ 
liche Dekrete aufgebauſcht werden. — Was den 
weiteren Verlauf der Königsberger Börſen⸗ 
gartenaffäre betrifft, ſo wird jetzt beſtritten, daß 
die ſtudentiſchen Burſchenſchaften ſich der 
Boykottirung der Korps angeſchloſſen hätten. 
Belreffs der Korps wird gemeldet, daß fie nicht 
ihre Einladungskarten zurückgeſchickt, ſondern 
nur beſchloſſen hätten, ihren Mitgliedern zu 
unterſagen, in Farben den Börſengarten zu be⸗ 
ſuchen, auch im Uebrigen aber, ſoweit irgend 
angängig, den Börſengarten zu meiden. Ferner 
wird nun aber gemeldet, daß, wahrſcheinlich 
infolge dieſes Korpsedikts, ſich auch — horribile 
dictu — die Primaner eines Königsberger 
humaniſtiſchen Gymnaſiums veranlaßt fühlten, 
in daſſelbe Horn zu ſtoßen und den Börſen⸗ 
garten für verpönt zu erklären. Die Ange⸗ 
legenheit gewinnt dadurch mehr und mehr einen 
komiſchen Anſtrich. — Die Direktion der Börſen⸗ 
halle ſchreibt in der „Königsb. Hart. Ztg.“ 
gegenüber dem Kommandanturbefehl, der den 
Oſſizieren den Beſuch des Börſengartens unter⸗ 
ſagt, weil dieſelben dort verletzenden Maßregeln 
ausgeſetzt ſein könnten: Die Direktion hege 
zu den aktiven Offizieren das Vertrauen, daß 
ſie zu einem ſolchen Aergerniß, wie der Re⸗ 
gierungsaſſeſſor v. V., niemals Veranlaſſung 
geben würden. 

— Die pol niſch⸗ſozialiſtiſche 
Agitation macht nach einem Bericht, der 
— ET TE EEE EEEEERESEEEEEEREEIETEEETEEEEREEEEEREEEETE 

„Jedenfalls find Sie auf der gewinnenden 
Seite, Herr von Thorburg, und ich bin eine 
zu alte Schauſpielerin auf der Weltbühne, um 
mich zur verlierenden zu bekennen. Seine 
Niederlagen zu verbergen, iſt jedem erlaubt,“ 
entgegnete Frau v. Wernow. 

In dieſem Augenblick war Frau v. Wernow 
wirklich liebenswürdig. 5 

„Aber .. . hm. . . 4 iſt mir noch 
nicht klar, wie..“ Te: 

„Laß nur, Onkel,“ fiel ihm Adda verbiffen 
ins Wort; „wir ſind jedenfalls alle ſehr er⸗ 
freut über dieſen glücklichen Ausgang; nicht 
wahr, Emmi?“ 

„O, gewiß ... von Herzen!“ 

Es lag ſo viel Aufrichtigkeit in Emmis 
Ton, daß die beiden Bräute das junge Mädchen 
herzlich umarmten. 5 f 

„Sie ſind alle zur Doppelhochzeit einge⸗ 
laden,“ ſagte Frau Rieden glückſtrahlend, 
„wenn“, fügte ſie tapfer hinzu, „Sie es nicht 
verſchmähen, bei der Nichte eines Gaſtwirths 
— hieß ſie auch nicht gerade Lottchen Lieber — 
zu erſcheinen.“ 

Frau v. Wernow, Heideck und Adda ver⸗ 
beugten ſich etwas ſteif, nachdem ſie ſchnell 
einen Blick unter einander gewechſelt. 

Maria ſah zu Walter empor und ſagte 
lächelnd und leiſe: 

„Ein überraſchendes Geſtändniß.“ 

„Das unſerm Glück keinen Eintrag zu thun 
vermag,“ war die von einem innigen Blick be⸗ 
gleitete Antwort. 

— 


in einer öffentlichen Verſammlung polniſcher 
Arbeiter in Berlin erftattet wurde, trotz der 
großen Schwierigkeiten, welche der Ausbreitung 
des Sozialismus unter der polniſchen Arbeiter- 
bevölkerung entgegenſtehen, trotz des ſtarken 


Einfluſſes und der Gegenagitation der Geiſtlich⸗ 


keit, in der letzten Zeit bedeutende Fortſchritte. 
In Oberſchleſien z. B., wo es noch bei den 
letzten Wahlen ſchwer hielt, eine Verſammlung 
zu Stande zu bringen, zählt jetzt das Partei⸗ 
organ, die „Gazeta Robotnicza“, Hunderte von 
Abonnenten. In allen größeren Ortſchaften 
giett es bereits polniſch = ſozialiſtiſche Ver⸗ 
trauensleute. Auch in Berlin gewennt der 
Sozialismus unter den Polen mehr und mehr 
Boden. 

— Eine Konferenz ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Delegirten, welche aus den 
verſchiedenen Ländern gewählt ſind, ſoll am 
13. September in Brüſſel zuſammentreten, um 
einen Plan auszuarbeiten, wie ſich die Abge⸗ 
ordneten und die Fraktic nen aller Länder über 
eine einheitliche und organiſirte internationale 
Aktion regelmäßig zu verſtändigen haken. Es 
ſind als Vertreter für dieſe Konſerenz in Aus⸗ 
ſicht genommen bis jetzt: für Deutſchland Bebel, 
für England F. Brocklehurſt, für Belgien E. 
Vandervelde, für Dänemark P. Kundſen, für 
Italien Enrico Ferri, für die Schweiz K. Bürkli, 
für Frankreich E. Vaillant (erſte Sektion) und 
J. Jaurès (zweite Sektion). 


Ausland. 
Rußland. 

Gegenüber den immer wieder auftauchenden 
Gerüchten, daß das ruſſiſche Kaiſerpaar im 
Verlaufe ſeiner gegenwärtigen Rundreiſe auch 
eine Zuſammenkunft mit dem italieniſchen 
Königspaare haben werde, ſieht ſich der ruſſiſch⸗ 
offiziöſe Brüſſeler „Nord“ zu der Erklärung 
veranlaßt, daß die Reiſe des Zars und der 
Zarin ſich diesmal auf einen Beſuch kei den 
mit dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe verwandten 
regierenden Familien beſchränken und nur für 
den Präſidenten der franzöſiſchen Republik eine 
Ausnahme machen werde mit Rückſicht auf die 
Bande des engen Bündniſſes, welche die beiden 
großen Nationen und ihre Regierungen vereinigen. 

Spanien. 

Auf Kuba zerſtörten die Inſurgenten mit 
Dynamit eine Eiſenbahnbrücke im Welle. über 
den Fluß Bayate und vernichteten weitere 
Zuckerrohr⸗Pflanzungen. — Der Aufruhr auf 
den Philippinen⸗Inſeln nimmt bedenkliche 
Dimenſionen an. Einer amtlichen Meldung 
aus Manila zufolge wurden in der Nacht zum 
Dienſtag in einigen Städten der Provinz 
Cavite durch einen Angriff auf die Gendarmerie 
Unruhen hervorgerufen, der Kapitän der 
Gendarmerie wurde getödtet und mehrere Mann 
verwundet. Der Generalgouverneur ſandte 
vier Schiffe nach Mindanao, um 4000 Mann 
nach Manila zu befördern. Der Gouverneur 
kerichtet weiter, daß die Aufſtändiſchen Ein⸗ 
geborene ſeien. In Manila hat ſich ein 
Bataillon ſpaniſcher Freiwilligen gebildet. Eine 
ſernere Depeſche des Gouverneurs der 
Philippinnen beſagt, daß die Inſurgenten, wie 
ihm vertraulich mitgetheilt worden ſei, von 
neuem angreifen wollen. Nach einer 
Meldung der „Times“ aus Hongkong hat der 
britiſche Konſul in Manila telegraphiſch von 
Hongkong um Unterſtützung gebeten; das 
Kanonenboot „Redpole“ iſt dorthin entſandt 
worden. Hunderte von Verhaftungen hätten in 
Manila ſtattgefunden. 

England. 

Der Streit um die Inſel Trinidad, der 
ſeinerzeit jo viel Staub aufwirbelte, iſt beendet. 
Das faſt werthloſe an der Küſte Braſiliens 
gelegene Eiland, iſt nunmehr endgiltig von 
England aufgegeben worden. Staats ſekretär 
Curzon erklärte im Unterhauſe, die portugieſiſche 
Regierung habe die Anſicht ausgedrückt, der 
Beſitz der Inſel Trinidad ſei im Jahre 1825 
von Portugal an Braſilien übertragen worden; 
deshalb habe die engliſche Regierung den An⸗ 
ſpruch auf den ge der Inſel zurückgezogen. 

ürkei. 

In Konſtantinopel iſt die Ruhe bis Mitt⸗ 
woch nicht wieder geſtört worden. Auch in den 
am Bosporus gelegenen Ortſchaften blieb alles 
ruhig. — Am Dienſtag waren viele Geſchäfte wieder 
geöffnet. Fremde Geſchäfte öffnen nur unter 
Aſſiſtenz von Konſulatsbeamten, die etwa zuge= 
fügten Schaden feſtſtellen und verſteckte Armenier 
gegen Quittung der Polizei übergeben. In den 
Straßen lungert viel Geſindel herum. Die 
Umgegend wird von Banden durchſtreift. Von 
fremden Unterthanen ſind dis jetzt zwei Oeſter⸗ 
reicher, ein Franzoſe, drei Italiener, an vierzig 
Griechen als umgekommen bekannt, manche 
andere ſind noch verſchollen, vielleicht verſteckt 
oder geflohen. — Am Montag wurde, da man 
im Nildiz⸗Kiosk zu wiſſen glaubte, daß die Bot: 
ſchafter in Folge der traurigen Ereigniffe am 
Jahrestag der Thronbeſteigung des Sultans 
nicht wie ſonſt ihre Reſidenzen in Bujukdere 
und Therapia erleuchten würden, ein hoher 
Beamter zu den Botſchaftern geſendet mit 
dem Erſuchen, die Palais zu erleuchten, 
da das Gegentheil als eine Demonſtration 
gegen den Sultan aufgefaßt werden würde. 


Wegen der herrſchenden Beunruhigung 
wurden am Jubiläumstage außerordentliche 
militäriſche Vorſichtsmaßregeln ergriffen. — 
Die maſſenweiſen Verhaftungen von Armeniern 
dauern noch fort. Faſt überall werden Ar- 
menier, die als Diener und Wächter angeſtellt 
waren, vermißt. Die zahlreichen armeniſchen 
Nachtwächter und Laſtträger wurden faſt ſämmt⸗ 
lich erſchlagen oder verhaftet und ſind durch 
Türken erſetzt worden. — Die Zahl der bei 
den Unruhen der letzten Tage getödteten tür⸗ 
kiſchen Soldaten wird jetzt auf 300 bis 400 
geſchätzt. — In allen Konſulaten Inufen Bitt⸗ 
leſuche um Verproviantirung der in Geſchäften 
eingeſperrten armeniſchen Wärter und um Be⸗ 
freiung der Armenier aus den Ge fängniſſen 
ein. — Die Beamten des öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Konſulats geriethen bei der Beſchützung 
öſterreichiſch⸗ungariſcher Bürger und Geſchäfte 
wiederholt in gefährliche Situationen. Die 
türkiſche Polizei leiſtete bei derartigen Vor⸗ 
kommniſſen ſtets korrekt Hilfe — Allgemein 
gilt als ſicher, daß die revolutionäre Aktion der 
Armenier von dem Londoner Komitee geleitet wird 
und die Vorbereitungen von den Unterkomitees 
in Athen und Oodeſſa getroffen werden. — 
Von Seiten der Mächte werden umfafirnde 
Vorkehrungen zum Schutze ihrer Staatean⸗ 
gehörigen getroffen. Für ein deutſches, ein 
öſterreichiſches, ein italieniſches, ein ruſſiſches 
und zwei engliſche Kriegsſchiffe ſtärkſter Gattung 
wurde die Erlaubniß zur Einfahrt in den Boss 
porus verlangt. Außerhalb des Bosporus, in 
rächſter Nähe der Hauptſtadt, ſollen fünf 
ruſſiſche Kriegsſchiffe ſtationirt werden. Die 
britiſchen Kriegsſchiffe „Namillies“, „Trafalgar“ 
und zwölf andere ſind am Dienstag zu einer 
Kreuzfahrt nach der Levarte abgegangen. — 
Der Geſamtausſchuß des Bundes der armeniſchen 
Revolutionäre hat ein Mamifeſt erlaſſen, in 
welchem die Forderungen der Armenier, welche 
ſich mit den kretiſchen zum großen Theil decken, 
angegeben werden und worin es zum Schluß 
heißt: „Wir werden ſterben, ater die Revo⸗ 
lution, die bis ins Innerſte der armeniſchen 
Nation eingedrungen iſt, wird ſo lange fort⸗ 
fahren, den Thron des Sultans zu bedrohen, 
als wir unſere Menſchenrechte nicht zurücker⸗ 
obeıt haben und auch nur ein einziger Armenier 
noch übrig iſt.“ — Aus Ueeküb in Macedonien 
wird gemeldet, daß die Mohamedarer in Alt- 
ſerbien üter die ſerbiſche Bevölkerung herfallen, 
ſie berauben und viel Morde verüben. In der 
Grenznahija von Kurſchumlje kam es zu 
Metzeleien. Die dortigen Serben wandlen ſich 
an den öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſul um 
Schutz, den ihnen die türkiſchen Behörden ver⸗ 
weigern. — Die in Kanea anweſenden kretenſiſchen 
Deputirten, denen die Konſuln das Irade des 
Sultans mitgetheilt hatten, haben im Prinzip 
die Zugeſtändniſſe angenommen. Die National⸗ 
Verſammlung wird am nächſten Sonntag zu⸗ 
fammentreien. Auf dringende Vorſtellungen der 
Botſchafter in Konſtantinpel har übrigens der 
Miniſter des Auswärtigen Tewfik⸗Paſcha dem 
Militärkommandanten von Kreta ſtrenge Wei⸗ 
ſungen telegraphiſch zugehen laſſen, daß er jede 
Ruheſtörung ſeitens der Mohamedaner verhindern 
folle. — Ein reues Grundgeſetz. welches die 
für Kreta bewilligten Reformen enthält, iſt be⸗ 
reits veröffentlicht worden. 

——— . —K— 

Provinzielles. 

Strasburg, 2. September. Der Ehren ⸗ Dom- 
herr und Biſchöfliche Delegat Herr Kamrowski feierte 
geſtern ſeinen 80. Geburtstag, welchen die Gemeinde 
feſtlich beging. Um 10 Uhr wurde Herr K. im 
Prozeſſionszug nach der Kirche geleitet, wo er unter 
Aſſiſtenz dreier Geiſtlichen ein feierliches Hochamt ab⸗ 
hielt. Mittags nahm er die Glückwünſche vieler Ab⸗ 
ordnungen, Behörden und Privatleute entgegen. Um 
zwei Uhr fand im Hotel „Sansſouci“ ein Feſteſſen 
ſtatt, an welchem die Vertreter verſchiedener Behörden 
und Stände Theil nahmen. 

Rynarſchewo, 2. September. In dem Dienftraume 
des hieſigen Bahnhofsgebäudes iſt geſtern Nacht ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Die Diebe ſind 
durch ein Fenſter eingeſtiegen und haben die eiſerne 
Geldkaſſette erbrochen. Glücklicherweiſe ſind ihnen aber 
nur 1,50 Mk. in die Hände gefallen. 200 Mark, die 
ebenfalls im Zimmer verwahrt waren, ſind den Dieben 
entgangen. 

Marienwerder, 2. September. Herr Regierungs⸗ 
Präſident von Horn hat geſtern einen vier wöchentlichen 
Urlaub angetreten. — Zu dem am 6. September d. 
J. ſtattfindenden Radfahrer ⸗Hauptgautage haben 
ſich bereits über 100 Radfahrer und Radfahrerinnen 
angemeldet, es dürfte aber dieſe Zahl bei guter 
Witterung ſich mehr als verdopeln. Nachfolgend das 
genaue Programm: Morgens um 8 Uhr: Beginn 
des 100 Kilom.⸗Gaumannſchafts Rennens auf der 
Strecke Marienwerder = Graubenz = Lefien = Freyftabt- 
Marienwerder; Ziel: Zuckerfabrik. Die beiten 

hrer werden vorausſichtlich ſchon um 9½ Uhr 

ier wieder eintreffen. 10½ Uhr: Beginn der Gau⸗ 

ſitzung im Neuen Schützenhauſe. 1 Uhr: Gemeinſchaft⸗ 
liches Mittageſſen. Um 3 Uhr: Feſtkorſo mit Muſik 
durch die Hauptſtraßen der Stadt. 4 Uhr: Konzert 
u. ſ. w. Den Siegern im Preis⸗Kunſtfahren werden 
Medaillen, den Damen für Reigenfahren Lorbeerkränze 
mit Widmung überreicht werden. 

D 2. September. Als geſtern Nachmittag 
5 bis 6 Maurer das vor dem Kaufmann Biſchen 
Hauſe auf dem Alten Markt aufgeſtellte Baugerüſt 
betraten, brach daſſelbe plötzlich zuſammen. ner 
der Arbeiter ſtürzte vom Gerüft herab, kam aber mit 
geringen Verletzungen davon, während die anderen 
Leute ſich durch die geöffneten Fenſter retteten. 

Pr. Stargard, 2. September. Das 50jährige 
Geſchäftsſubeläum der Firma H. A. Winkelhauſen wurde 
geſtern unter großer Betheiligung der Stadt und des 
Kreiſes gefeiert. Das Fabrikgebaͤude und das Wohn⸗ 
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nicht feſtgeſtellt. 


haus der Geſchäftsinhaber waren mit Blumen und 
Guirlanden reich geſchmückt. In den erſten Morgen- 


ſtunden wurde ein Ständchen von der Artilleriekapelle 


dargebracht. Namens der Stadt überreichte der 
Beigeordnete Herr Goldfarb eine Ehrenadreſſe. Zahl⸗ 
reiche Glückwünſche gingen der Jubelfirma zu. 

Danzig, 2. September. Der Bau der Telephon⸗ 
linie Berlin⸗ Danzig über Stettin ⸗Köslin-Stolp⸗ 
Neuſtadt iſt nunmehr fertiggeſtellt. In den nächſten 
Tagen werden die Sprechverſuche beginnen. Die neue 
Linie dürfte dann in Kürze, ſpäteſtens etwa am 1. 
Oktober, dem Verkehr übergeben werden. 

Dt. Eylau, 3. September. Das Glaſermeiſter 
Gredſtediſche Ehepaar hierſelbſt begeht am Sonntag 
das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Allenſtein, 2. September. Ueber die ſchon ge⸗ 
meldete Exploſion iſt des Näheren zu berichten: Ein 
Lehrling aus der Schöneberg'ſchen Deſtillation wurde 
in den Keller geſchickt, um Selterwaſſer zu holen; 
kaum jedoch, daß der junge Mann mit dem Lichte den 
Keller betrat, konnte man weithin einen dumpfen 
dröhnenden Knall vernehmen und alsbald ſtürzte, ver⸗ 
muthlich in Folge einer Aetherexploſion, das Süd⸗ 
ende des Hauſes, in welchem ſich ebenfalls ein Keller⸗ 
eingang befindet, gänzlich zuſammen, alles unter Staub 
und Schutt begrabend. Es ergab ſich bei näherer 
Nachforſchuna, daß die koloſſale Gewalt des exploſiven 
Stoffes zunächſt den Fußboden der Schöneberg'ſchen 
Kolonialwaarenhandlung und Deſtillation hob, die ge⸗ 
ſammte Ladeneinrichtung umwarf und emporſchleuderte, 
die Vorderfront des Hauſes (Erker ꝛc.) demolirte und 
die Ecke, in welcher ſich das hintere Schankzimmer 
befindet, vollſtändig zertrümmerte. Faſt ſämmtliche 
Möbel wurden, beſonders in den vorderen Räumlich⸗ 
keiten, zerriſſen und die Theile umhergeworfen. Es 
bot ſich ein trauriges Bild der Zerſtörung. Was aber 
am meiſten beklagenswerth iſt, die Kataſtrophe hat 
auch ihre Opfer gefordert: bisher wurden ein Todter 
und 9 Schwerverwundete feſtgeſtellt. Von einer ein⸗ 
ſtürzenden Wand wurde der in dem gegenüberliegenden 
Friſeurladen von Sikorski beſchäftigte 15jährige 
Barbierlehrling Guſtav Olſchewski, welcher gerade von 
der Poſt mit Zeitungen zurückkehrte, erſchlagen. Der 
Unglückliche war ſofort todt. Ferner erlitten er⸗ 
hebliche Verletzungen und bedeutende Brandwunden die 
beiden im Schöneberg'ſchen Geſchäft angeſtellten Lehr⸗ 
linge. Außerdem ſtürzte die 72jährige Mutter des 
Herrn Schöneberg, welche gerade im okeren Stocke 
das Fenſter ſchließen wollte, in den Keller und erlitt 
ſchwere Bruſt verletzungen. Der Maurer Doſt wurde 
in dem Augenblick, als er am Hauſe vorbei ging, 
derart getroffen, daß er zu Boden fiel und ihm ein 
Bein zerſchmettert wurde. Herr Schöneberg ſelbſt er⸗ 
hielt nur eine wenig erhebliche Wunde auf der Stirn, 
wie überhaupt an gering Verletzten eine ganze Anzahl 
Paſſanten und im Geſchäft Anweſende zu verzeichnen 
iſt. Von Glück konnte ein Gaſt ſagen, der in dem 
hinteren Trinkzimmer einkehrte, eben noch ſich ſeines 
Mantels entledigte und ſich auf den Hof begab, kurz 
bevor die Erſchütterung erfolgte. Der Mann wurde 
auf den Rücken geworfen, blieb jedoch unverſehrt. 

Inſterburg. 31. Auguſt. In dem Dorfe Georgen⸗ 
burgkehlen äſcherte geſtern eine um 4 Uhr nachmittags 
ausgebrochene Feuersbrunſt vierzehn Gehöfte ein. 
Das Feuer iſt auf noch nicht aufgeklärte Weiſe in 
einem Stalle ausgekommen und wurde durch heftigen 
Wind mit großer Schnelligkeit auf die angrenzenden, 
faſt durchweg mit Stroh gedeckten Gebäude übertragen. 
Nur wenige Beſitzungen find verſchont geblieben. Das 
anze Dorf beſteht aus rauchenden Trümmerhaufen. 

a8 Elend der betroffenen Perſonen ift unbeſchreiblich. 
Von allen Abgebrannten ſind die meiſten unverſichert. 
Unter ihnen befinden ſich mehrere Arbeiter, die 
während des Brandes ihrer gewohnten Beſchäftigung 
in Inſterburg nachgingen und mit eiem Schlage ihre 
ganzen Habſeligkeiten verloren haben. Ob Menſchen⸗ 
leben bei dieſem Unglüch zu beklagen ſind, iſt noch 
Mehrere Kinder werden vermißt. 

Stolp, I. September. In religiöſem Wahnſinn 
ſtürzte ſich der Arbeiter Heinrich Steinke geſtern Nacht 
von dem Gerſtenboden der Beilſchen Brauerei durch 
ein kleines Dachfenſter auf den Hof herab. Er hat 
ſchwere innere Verletzungen davongetragen. 

Schneidemühl, 1. September. Der nahezu 70 
Jahre alte frühere Landwirth, jetzige Rentier Franz 
Schleuſener hat ſich heute mit Karbolſäure vergiftet. 
Die Beweggründe der That ſind unbekannt. r 

Oſtrowo, 2. September. Der Böttcher Dräger 
in Strzyzewo wurde heute im Verlaufe einer Streitig⸗ 
keit von ſeiner Ehefrau mit einer Axt erſchlagen. 


Lokales. 
Thorn, 3. September. 

— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten vom 2. September.] Vorſitzender Herr 
Profeſſor Boethk⸗, anweſend 21 Stadtverordnete, 
am Magiſtratstiſch die Herren Bürgermeiſter 
Stachowitz, Syndikus Kelch, Oberförſter Bähr 
und Stadträlhe Kettler, Rudies und Löſchmann. 
Der Here Vorſitzende eröffnet die Sitzung mit 
der Bemerkung, daß die Abhaltung derſelben 
am Sedantage angeſichts einiger dringlichen 
Punkte nicht als Entweihung angeſebhen werden 
könne, um ſo weniger, da in Thorn bereits 
eine Feier des Sedanfeſtes ſtattgefunden habe. 
Es wird dann zunächſt mitgetheilt, daß der 
Magiſtrat gebeten habe, den Bericht übee die 
Rechnungen der Firma Götz u. Niedermeyer, 
deſſen Einreichung noch nicht erfolgt iſt, mön⸗ 
lichſt ſchleunig ſowohl dem Magiſtrat wie dee 
genannten Firma zugehen zulaſſen, da letztere 
neuerdings auf Erledigung der Sache 
gedrängt habe. Herr Uebrick erllärt, 
daß er eine neue Redigirung des Berichts noch 
nicht habe vornehmen können, im übrigen auch 
geglaubt habe, daß der bisher vorliegende Be⸗ 
richt, wenn er der Firma Götz u. Niedermeyer 
zugeſtellt werde, vollſtändig den Zweck erfüllen 
würde, die Firma üker den Stand der Ange⸗ 
legenheit, über die gemachten Ausſtellungen 2c. 
zu unterrichten. Auf Antrag des Herrn Wolff 
wird dann beſchloſſen, den Bericht jo, wie er 
iſt, der Firma Götz u. Niedermeyer in Ab- 
ſchrift zugehen zu laſſer. — Es ıeferiıt hierauf 
err Kriewes namens des Verwaltungsaus⸗ 
ſchuſſes über eine Reihe von Punkten der 
Tagesordnung. Die Abänderung des Be- 
bauungsplares der Wilhelmſtadt, beſtehend in 
dem Wegfall der Vorgärten, werden genehmigt. 
Zur Kenntniß genommen wird die Vorlegung 
der Bürgerliſte pro 1896, Geſundheitsatteſte 


über die neu berufenen Lehrer Stiege (III. 
Gemeindeſchule) und Steffen (IV. Gemeinde⸗ 
Gas⸗ 

Bei 
letzterem Punkte macht Herr Mehrlein auf die 
ſchlechte Beleuchtung in der Mellienſtraße, weſt⸗ 
licher Theil, aufmerkſam und wünſcht Abſtellung 
Die anderweite Feſtſetzung 
der Preiſe für Gasröhren, der bereits die Gae⸗ 
kommiſſion und der Magiſtrat zugeſtimmt, wird 
Für die Anfertigung eines Projekts 
der Gleiserweiterungsanlagen der Uferbahn wird 
eine runde Summe von 200 Mk. bewilligt. 
Betreffs des Vertrages mit der königl. Kom⸗ 
mandantur über die Fährrampe an der Bazar⸗ 
kämpe wird beſchloſſen, den Vertrag zu kündigen, 
nachdem Herr Stadtrath Kittler darauf auf- 
merkſam gemacht, das ja die Rampe wegen des 
Davorliegens der Badeanſtalt gar nicht mehr 
vorhanden ſei, und Herr Kordes unter allieitiger 
Zustimmung erklärt hat, daß man doch nicht eine 


ſchule) und die 


Einrichtung zweier 
glühlichtlaternen 


in der Schulſtraße. 


des Uebelſtandes. 


genehmigt. 


Pachtgebühr zahlen könne für etwae, das man 


garnicht habe bezw. benutzen könne. — Als 


Delegirte zum 5. Wefipreußiichen Städtetag 


werden dann gewählt die Herren Boethke, 
Adolph und Kriewes. — Von der definitiven 
des Polizeiſergeanten Friſchkorn, 


Anſtellung 
gegen deſſen Wahl wegen ſeiner geſundheitlichen 
Verhältniſſe ꝛc. nichts einzuwenden if, wird 
Kenn niß genommen, — In der Schulbau⸗ 
angelegenheit wird das Reſultat der bisherigen 
Berathungen, das in dem Projekt der Errichtung 
eines keſonderen Schulgebäudes für die höhere 
Töchterſchule auf dem erworbenen ſtädtiſchen 
E: weiterungsgelände und in der Erhöhung der 
Seitenflügel der jetzigen höheren Mädchenſchule 
und U bernahme dieſes Gebäudes als Knaben⸗ 
ſchulebeſteht, gutgeheißen. — Es refer irt nunmehr 
Herr Dietrich namens des Finanzausſchuſſes, 
zunächſt über den Finalabſchluß der Kämmerei⸗ 
kaſſe für das Jahr 1. April 1895 bis 1. April 
1896. De Summe der Einnahmen betrug 
762 692 Mk. Faſt überall find Mehreinnahmen 
erzielt worden, jo bei dem Gemendeſteuer⸗ 
zuſchlag eine ſolche von 29 263 Mk., bei dem 
Bierſteuerzuſchlag eine Mehreinnahme von 
6161 Mk. Die Summe der Ausgaben betrug 
724336 Mk. Bei den meiſten Poſten find 
Erſparungen eingetreten, bei einigen mußte aber 
auch mehr ausgegeben werden, als vorgeſ ehen 
war; ſo namentlich bei den Provinziallaſten. 
Hier belief ih die Mehrausgabe auf 11 201 Mk. 
Bei Berührung dieſes Punktes kam auch die 
Frage zur Sprache, wie es mit den Vorarbeiten 
zur Ausſcheidung der Stadt Thorn aus dem 
K eisverbande ſtehe. Herr Tilk ſtellte den An⸗ 
trag, daß ſpäteſtens in der nächſten Sitzung 
hierüber Bericht erſtattet werde. Herr Syndikus 
Kelch theilte mit, daß er ſich mit einer Stadt 
zur größerer Klärung der Frage in Verbindung 
geſetzt habe, daß es aber nach allem, was er 
hierbei erfahren, zweifelhaft erſcheine, ob ein 
Ausſcheiden Thorns aus dem Kieisverbande fo 
bald wünſchenswerth ſei. Es wurde darauf 
beſchloſſen, daß der Bericht über den Stand 
der Anzelegenheit erfolzen ſoll in der nächſten 
Sitzund, welcher der jetzt abweſende Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli wieder beiwohnen 
wird. Herr Kriewes fragt hiernach an, warum 
dem Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung, 
wonach die Kehrichtabfuhr in Submiſſion ge⸗ 


geben werden ſoll, bisher nicht Rechnung ge⸗ 


tragen worden ſei. Herr Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz vermag im Augenblick keine beſtimmte Ant⸗ 
wort darauf zu geben. Im Uebcigen theilt er 
mit, daß der bisherige Unternehmer ſich bereit 
erflärt hake, jede gewünſchte Art von Wagen 
einzuführen, ſobald die Stadt auf einen längeren 
Vertrag mit ihm eingehen würde. Die Sache 
ſei auch noch inſofern in der Schwebe, als 
die Stadt ja doch über lang oder kurz ſich 
über die Frage ſchlüſſig machen müſſe, ob fie 
die Abfuhr ſelbſt übernehmen wolle. Bei der 
weiteren Debatte über dieſe Sache kommt man 
zu dem Ergebniß, daß jedeafalls für die jetzigen 
Abſuhrwagen behufs Erzielung einer möͤglichſt 
ſtaubfreien Abfuhr Klappen wagen (zweirädrige) 
eingeführt werden müßten. Der Beſtand der 
Kämmereikaſſe beträgt nach dem Abſchluß vom 
1. April 1896 die Summe von rund 89 000 
Mark. Der Kapitalfonds beziffert ſich auf 
2235218 Mk. Herr Bürgermeiſtec Stachowitz 
äußert die Anſicht, daß die günſtige Geſtaltung 
der ſtädtiſchen Finanzen in den letzten Jahren 


auf das Wachſen der Steuerkraft zurückzuführen 


fei. Darauf erwidert aber Herr Wolff, daß 
nicht die S'euerkraft gewachſen, ſonb ern daß 
der einzelne Steuerzahler viel ſchärfer als 
früher herangezogen worden ſei. Der Finalab: 
ſchluß wird ſchließlich von der Verſammlung unter 
der Bemerkung, daß die feſtgeſetzten Etatgrenzen 
gewahrt worden ſein, zur Kenntniß genommen. — 
Nunmehr wird über den Haushaltsplan der 
Forſtverwaltung für 1. Oktober 1896 bis dahin 
1897 berichtet. Die Summe del Einnahme und Aus⸗ 
gabe beträgt bei der allgemeinen Verwaltung 
70 500 Mk., 1951 Mk. mehr als im Vorjahre. 
Bei dec Verwaltung der vorſtädtiſchen Wäldchen 
beläuft ſich die Einnahme und Ausgabe auf 
12000 Mk. För die Errichtung eines Muſik⸗ 
pavillons im Ziegeleipark wurde der Betrag von 
800 Mk. bewilligt. Zur Disziplinar⸗ 
unterſuchungsſache wider den Polize boten 


Baes wird mitgetheilt und zur 


wurde. 
der Rechnung der Stadtſchulen⸗Kaſſe wird bis 
zur nächſten Sitzung verſchoben. 


Sitzung referiert dann Herr Kordes zu dem 
Reichsgerichtserkenntaiß über das Mahlrecht 
in den Lerbitſcher Mühlen. Das Reichs gericht 
hat der Thorner Bäckerinnung, wie das Oker⸗ 
landesgericht, dieſes Recht zugeſprochen. Es 
handelte ſich nun um die Frage, ob die von 
den jetzigen Beſitzern der Mühle gebotene Ab⸗ 
löſungsſumme von 6000 M. angenommen werden 
ſolle oder nicht. Herr Tilk iſt eniſchieden dafür. Herr 
Wolff u. a. meinen jedoch, das Recht der Thorner 
Bäckerinunp, die übrigens der Stadtvertretung 
volle Verhandlungsfreiheit eingeräumt hat, fei 
ein großer Ballaſt für die Mühlen, und die 
Beſitzer würden daher ſchon einmal mit einem 
höheren Gebot kommen. Man ſolle daher 
ruhig warten. Es wird ſchließlich der Antrag 
des Herrn Tilk, die 6000 M. anzunehmen, ab⸗ 
gelehnt, ebenſo aber auch der Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes, in neue Verhandlungen mit der Mühlen⸗ 
geſellſchaft einzutreten. 

[Nachſtehende Kundgebung 
des Prinzen Albrecht wird vom Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler veröffentlicht: „Nach 
Abſchluß der von Mir im Bereiche des XVII. 
Armec⸗Corps vorgenommenen Beſichtigungen 
drängt es Mich, Euer Exzellenz Meinen warm⸗ 
empfundenen Dank zu ſagen für die herzliche 


und glänzende Aufnahme, die Mir in der Pro⸗ 


vinz Weſtpreußen bereitet worden iſt. Euer 
Exzellenz bitte Ich, dieſen Meinen Dank zur 


Kenntniß aller Behörden, Korporationen, Ver⸗ 
eine, Schulen und Privaten bringen zu wollen, 


die ſich an den patriotiſchen Veranſtaltungen 
betheiligt haben. Sie haben Meinem Herzen 


beſonders wohlgethan. gez. Albrecht Prinz von 
Preußen.“ 


— [Auch der Eingangszoll auf 


Honig,] der ſchon 1885 von 3 auf 20 Mk. 
und erſt im vorigen Jahre auf 36 Mark erhöht 
worden iſt, hat durch das neue Zuckerſteuergeſetz 


wieder eine Erhöhung auf 40 Mk., den Betrag 
des Zuckerzolles, erfahren. Dieſer Satz ent⸗ 


ſpricht un efähr dem Werthe des überſeeiſchen 


Honigs, dec bisher den Haupibeſtandtheil der 


Honigeinfuhr nach Deutſchland gebildet hat. 
Wegen der Verzollung von Honig enthält das 
neue Geſetz übrigens noch inſofern eine weitere 
Aenderung, als für ausgelaſſenen Honig (auch 
künſtlichen) in Fäſſern, der bisher brutto ver⸗ 
zollt werden mußte, von jetzt ab eine Tara⸗ 


vergütung von 11 Prozent ebenſo wie für 
Eyrup und Melaſſe und flüſſigen Zucker ge⸗ 


währt wird. 


— [Die Zuckeraus fuhr über Neu⸗ 


fahrwaſſerſ betrug in der zweiten Hälfte 
des verfloſſenen Monats an Rohzucker nach 


Groß⸗ Britanien 7000 Ztr., nach Holland 
5116 Bir, in Summa 12136 Ztr., ge,en 
27 942 Zte, im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Nach inländiſchen Raffinerien wurde geliefert 


keine Waare gegen 17888 Ztr. im Vorjahre. 


Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 
31. Auguſt (mit Ausſchluß des Raffinerielagers) 


204816 Ztr. gegen 103 064 Ztr. im Vorjahre. 
Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt 
nach Groß⸗Britannien 39 210 Ztr., Italien 
68 700 Ztr., 


Portugal 100 Ztr., Amerika 
1000 Ztr., Schweden und Norwegen 120 Ztr., 


in Summa 109 130 Ztr., gegen 2000 Ztr. in 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
beſtand in Neufahrwaſſer betrug am 31, Auguſt 


Der Lager⸗ 


211460 Ztr. gegen 17 000 Ztr. im Vorjahre. 
[Die Zuckerfabrik Neuſchön⸗ 
fee) Hält am 28. d. Mis. ihre Genetalver⸗ 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht: 


Vorlegung der Bilarz 1895/96, Wahl eines 


Mitgliedes des Aufſichtsrathes, das ſtatuter⸗ 


mäßig ausſcheidet. 


— [Zum Manöver] rückten heute unfere 
beiten Infantecie-Regimenter aus, Dieſelben 
wurden in zwei Sonderzügen nach dem Manöver⸗ 
gelänte (Schlochau⸗Tuchel) befördert. 

— [Die Königliche Strombau⸗ 
verwaltung] läßt jetzt die übrig gebliebenen 
Pfahlreſte von der alten Holzbrücke im Weichſel⸗ 
ſtrom entfernen. Es iſt zu dieſem Zwecke der 
ſiekaliſche Taucheropparat von Schillno bierher- 


gebracht worden. 


— [Der Lehrerverein] hat Sonr- 
abend, den 5. d. Mis., 5 Uhr, im kleinen 
Saale des Schützenhauſes eine Sitzung. Herr 
Sckwonke wird üter „das Geſühlleben der 
Seele“ einen Vortrag halten. Darnach ſollen 
ie Wahlen für die Delegirtenverſammlung des 
Provinzial⸗Lehrervereins erfolgen. 

— [Theater.] Die Mitglieder des 
Sommertbeaters geben am nächſten Sonntag 
noch eine Vorſtellung, und zwar im Vekloria⸗ 
theater. Es gelangt die Poſſe von A. v. Kotze⸗ 
due „Tolle Geſchichten“ oder „Wirrwar über 
Wirrwar“ zur Aufführung. 


Kenntniß 
genommen, daß die Sache dahin entſchieden 
worden iſt, Baes / der Penſion zu belaſſen. 
— Ferner wird mitgetheilt und zur Kenntniß 
genommen, daß bei der am 26. Auguſt ſtatt⸗ 
gefundenen monatl. Reviſion der Kämmereihaupt⸗ 
kaſſe ſowie bei der Reviſion der Kaffe der ſtädtiſchen 
Gas- und Waſſerwerke Alles in Ordnung befunden 
Der Bericht über die Superreviſion 


— Nach Er⸗ 
ledigung einer Perfonalangelegen! eit in geheimer 


— [Streik.] Seit Anfang dieſer Woche 
iſt der Verband der Flößer des Netzediſtrikts 
wegen Lohndifferenzen in einen Streik einge⸗ 
tieten. In Weißenhöhe find 14 Gendarmen 
ſtationirt, um Unruhen zu verhüten. Die 
Flößer in Schulitz. Brahnau und anderen 
Orten haben ſich dem Streik angeſchloſſen; auf 
einen Erfolg für die Streikenden iſt kaum 
zu rechnen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
18 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
11 Strich. 

— [Gefunden] ein Paar graue Fin⸗ 
gerhandſchuhe in der Fiſcherſtraße. 

Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt jetzt wieder, heute Morgen betrug der 
Waſſerſtand 71. Ctm. 

Podgorz, 2. September. Geſtern wurde der 
Schulknabe F. von hier durch ein ſchnellfahrendes 
Fuhrwerk in der Nähe der Kirchhöfe überfahren. 


Glücklicherweiſe trug der Knabe keine Verletzungen 
davon. 


Kleine Chronik. 

* Ueber einen Unfall, den Prinz Eitel 
Friedrich, einer der in Plön befindlichen Söhne 
des Kaiſers, kürzlich erlitten hat, wird der „Poſt“ 
geſchrieben: Am 29. Auguſt ritten die beiden 
Prinzen, wie gewöhnlich, mit Generalmajor v. Deines 
aus und nahmen den Weg auf der Chauſſee nach 
Eutin zu. Auf der Heimkehr ſollte ein Stück ab⸗ 
geſchnitten werden, und aus dieſem Grunde ritt man 
querfeldein über eine Koppel. Hier ſcheute das Pferd 
des Prinzen Eitel aus völlig unbekannter Urſache 
und warf ſeinen Reiter ab. Gleichzeitg erhielt 
letzterer einen Schlag vom Hufe des Pferdes. Trotz⸗ 
dem erhob ſich der Prinz ſofort und ſtieg wieder in 
den Sattel, worauf der Ritt in langſamem Tempo 
fortgeſetzt wurde. Allgemach ſteigerten ſich die 
Schmerzen aber. Am Eingange des Palais im 
Schloßgarten wurde er vom Pferde gehoben und auf 
ſein Zimmer gebracht, wo der herbeigerufene Arzt 
des Kadettenbauſes die Wunde ſofort verband. — 
Die Kaiſerin war ſofort, als ſie Nachricht von dem 
Unfall erhielt, nach Plön gefahren, um ſelbſt nach 
dem Befinden ihres Sohnes zu ſehen. 

Das jütiſche Landſtädichen Ugglehuſe 
bei Randers iſt gänzlich niedergebrannt. 

Aus München wird berichtet, daß Mitt- 
woch Mittag ein Brand in dem Gebäude der 
Kreisregierung für Oberbayern ausgebrochen iſt. 
Der Dachſtuhl des rechten Flügels des Gebäudes 
fand zu genanntem Zeitpunkt in Flammen. 
Beſonders bedroht waren die Bibliotheksräume. 


Telegraphiſche Gorſen - D 
n aeg 3. September reis 


Fonds: feſt. . 2. Sep. 
Ruſſiſche Banknoten 217,00 777.30 
arſchau 8 Tage 216,35 216,45 
Preuß. 3% Conſols 99,75] 99,80 
reuß. si % Conſolss 104,75 104,70 
reuß. eden, „ 05,10, 105,10 
eutſche Reichsanl. 3% . 99,50] 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3¼½% . 104,50 104,70 
Polnische Pfandbriefe 4½% 67,75 67,90 
do. Liquid. Pfandbriefe 66,500 66,40 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. 1, 94,90] 94,80 
Diskonto- Comm. -Antheile 212,50 210,60 
Oeßerr. Banknoten . 170.55 170,40 
Weizen: Sep. 149,000 149,50 
Okt. 146,50] 147,00 

Loco in New- Dort 65/0 66 / 

Roggen: loco 118,00 118,00 
Sept. 117,75] 117,75 

Okt. 118,75“ 118,75 

Dez. 119,25] 120,00 

Safer: Sept 121,00] 121,00 
Okt. 120,75] 121,00 

Rübdl: Sept 50,70 50,10 
Okt. 50,70 50,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,40] 35,50 

Sept. 70er 39,20 39,00 

Okt. 70er 39,40 39,20 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 101,60 


Petroleum am 2. September, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,85 
Berlin „ - 10,70 
Spiritund-Depyeide, 
Königsberg. 3 Geptember. 
v. Vortatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er 55,50 Bf., —.— Gd. 
- conting. 70er 35.50 3480 „ 
ep. er * 22 
— 35 00 „ 3430, —— , 
Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 3. September. 
Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 
aufgetrieben: 184 Pferde, 71 Rinder und 420 
Schweine, fette keine; bezahlt wurde für magere 33 
bis 21 M. pro Zentner Lebendgewicht. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. September. 
Wetter: trübe. f 
Weizen: unverändert, 128 Pfd. hell etwas de⸗ 
zogen, 128 M., 139 Pfd. bunt 131 M., 133 
Pfd. = 136 M, 137/38 Pfd. fein hell 139 bis 
14 > 


unverändert, 127/28 Pfd. 103/4 M. 
unverändert, feine, milde, helle Qualität 
135/42 M., gute geſunde Brauwaare 125/33 M. 
Hafer: neuer inländiſcher 110/14 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Uachrichten. 

Dresden, 2. September. Der Kaiſer iſt 
heute Abend zum Beſuch des Königs von 
Sachſen eingetroffen. 

Bonn, 2. September. In Königswinter 
wurde ein Ausländer verhaftet, der für 75 000 
Mark geſtohlere Juwe en bei ſich führte. 

Pola, 2. September. Das Kanonenboot 
„Hum“ erhielt telegraphiſch den Befehl, ſich 
unverzüglich zur Abfahrt nach Konſtantinopel 
bereit zu machen. 


0 
18 
Ger ſt e: 


Veran:wortl. Redakteur: 8. Gothe in Thorn. 


Zur gar 
ordentliden . 


za 


General- Verfammlung = 
Actien-Gefelfäpaft 
Zuckerfabrik Neu - Schönsee 


laden wir die Herren Actionäre 


Dienstag, den 29. September a. C., 


Mittags 11˙½ Uhr, 


. | Fernſprech⸗Anſchluß Pl f & N Fernſprech⸗Anſchluß 
5 N Nr. 101. | I Ieyer, Nr. 101. 
RE fm az Nr. 11 


verſendet Bier : Glas - Siphon - Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar 
größte Sauberkeit gewähren. 


auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden plombirt 
geliefert und enthalten 5 Liter. 

Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, Mocker 


undg Podgorz mit Sue 1 

nach der Zuckerfabrik Neu⸗ ⸗Schönſee ergebenſt ein. 2 Culmer Höcherlbrän, „ ine, Er FRE Mk. 1,50, 
7 7 Böhmi r RE „ 2,00, 

Tag Rae e ö BE 5 4 av. a 1a Spaten en ek „ 2,00, 

1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage Raik „2700, 
des Geſchäftes unter Vorlegung der Bilanz. — | . Rötigsserger (eu vieh Fr S 

. 2 — . 5 — ne " 2,00, 

2. Antrag des Aufſichtsrathes auf Decharge-Ertheilung evtl.] ö * 2— Münchener Auguftinerbrän c 1 2:0, 
Wahl einer Reviſions⸗Commiſſion zur Prüfung der Bücher Tg — dnn bacher et 222ͤö;5 7 


des Geſchäftsjahres 1895/96. 
3. Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes für den 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Herrn Graf v. Alvensleben- 


Oſtrometzko. 
Die Actien ohne Dividendenſcheine ſind nach § 19. bis zum 27. Sep⸗ 
tember d. Js. der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee, Schönſee Wpr., behufs Empfang⸗ 
nahme der betreffenden Legitimationsſcheine zu überſenden. 


Neu⸗Schönſee, den 21. Juli 1896. 


der Muffchteral der Suderfabrit Neu⸗Schönſet. 


E. v. Bieler. . Rothermundt. 
Graf. v. Alvensleben. A. 5 C. Schmelzer. 


Diktoria-Fheater. Cheater. 


bosse Asal! Hochelegante Sachen ! e Be 


Nähere die 0 2 


5; Aachener Badeofen . 


Stuangäberfieigerung. | Den Empfang meiner anerkannt guten Thorn 
Am Sonnabend, den 5. d Ilrick. Rock D. R.-P. Per nn Stück in Betrieb, I X. \ : 
M., m mit neuen Verbesserungen. reitag, ends 8 Uhr, Muf * 
Vormittags 9 Uhr, l. ’ In 5 Minuten ein warmes Bad! Breitag, Abends 8 UM, Mufenm. 


werde ih in Katharinenflur bei ben 
Einwohnern Trabinski und Stutt- 
kowski 
die Kartoffelernte von ca. 
12 Ctr. Ausſaat 


gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher Ir. A. 


Dr. Musehold 


iſt bis zum 16. d. M. verreiſt. 


Für Zahnleidende. 


Wohne jetzt Altſt. Markt Nr. 27, im 
Hauſe der Wurſtfabrik. Gebr. Finke, 
vormals Scheda. 


Dr. chir. dent. M. Grün. 
ine Verkäuferin 


Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der 


Heizung und Gas- pen ö he 
Origin. Houben’s Gasheizöfen Lalbweht⸗ Y 


Prospecte gratis und franco. 


Wolle, 


vorzüglich in Haltbarkeit und Farbe, zeige 
ich ergebenſt an. 


J. Petersilge, 


Breiteſtr. 23. 


Wer Theilhaber ſucht oder Geſchäfts⸗ 
verkauf a arlenge meine 
3 Proſpee 
helm Sirch, Mannheim. 
Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
Mocker ſow. Bromb. Vorſtadt 91, 


bends 8 Uhr, 
Aachen. im Sarle des Viktoriagartens 
Vertreter Robert Tilk. 


I Ton, Tue) 8 E DA EIER: 
| AUSVERKAUF | ı jet 1, | SEDAN-FEIER: 
zu vermiethen. Schlesinger, Schillerſtr 
aer Umzug verkaufe zu jedem nur Eine herrichaftliche Wohnung Militär- Concert, 
annehmbaren Preiſe ſämmtliche Waaren als: 5 Zim. u. Zub. Pferdeſt. u. Wagenrem. b. Theater und Tanz. 


D en * Eisen- und email. 8 Okt. 3. v. J Hass, Brombergerſtr. 98. 
La m x .. 2 > tgl F. ” 
Waaren, Haus- und Küchen 2 Zimmer UH. vorn 2. Etage DNN 7 Nur Mi 9 ieder und deren engere amilien 


zgeräthe dete. gte. Louis Kalischer, Baberitraße 2 haden Zutritt. 


Um gütige Unterftügung bittet 
Hochachtungsvoll Die 2 Wohnungen I und II Etage 
H. Patz, Klempnermeiſter.] Altſtädtiſcher Markt 28, beſtehend aus je 6 


Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 


anzulegen. 


Der Vorſtand. 


fürs Putzfach, ſow. junge Damen worauf unkündbares Vankgeld ſteht, unter f 
tu 8 
Muna Fönnen fi melben bei | Teichten Bedingungen zu verkaufen. | Laden Bu Stage * Lale 
Minna Mack Nchf., Louis Kalischer. | mit 2 angrenzenden Zimmern, ſowie eine J. Lange, Schillerſtraße 17, 11. 


Altſt. Markt 12. 


Junge Damen, 


die das feine Putzfach erlernen wollen, ſowie 
erſte Zuarbeiterinnen könnenſich ſofort 


n von 2 Zimmern und Zubehör = 
vom ktober zu vermiethen Altſtädt. Neuſtädt. Markt Nr. 20 Krieger⸗ 
Martt 16. W. Busse. ſiſt eine Wohnung von 4 Stuben nebſt 
N Zubehör vom 1. Okt. d J. zu vermiethen. 


Volſtermöbel 


und ſämmtliche Tapeziererarbeiten werden 
ſauber und billig verfertigt. Schriftl. Off 


dortſelbſt. abends 8 Uhr: 


P 3 5 in 1 15 ir net Wohnung Ellabethtraße Nr. 13, free I 

Taillen-Arbeiterin, „C preiswerih au verkaufen Geredteftr. 16. 1. enge Arber een und Eine Wohnung, Generalverſammlung 
die recht gut u. ſauder näht, k. ſich ſofß meld.“ Umzugshalber find verſchiedene : BER a Ki en 3 ober auch 4 große Zimmer, zum 1. Oft. 3 
del H. Stefanska, Baberſtr. Nr. 20 a . c „zu vermiethen Coppernicusſtraße Nr. 20. Vorſtandsſitzung 7½ Uhr. 

Junge Damen z. Erlernung der feinen 2 Röbel und Velten ft Der Ag: Eu Hauſe Mocker, Berg: Wohnungen „ie su 
Damen-Schneiberei können ſich melden dei Pig z. verkaufen. Zu erfr. Nraberftr. 9, I.] ftraße O Behndlihe 1 Heute Freitag 
Marie Schmidt, Gerberfir. 13/15, I. | IE LET ER BR un leiſcherladen * sen fehle, Wi. jederfreunde. ü 

re an 2 Drehrollen * 0 H. Schmeichler, Brückenſtraße. Sch tenhaus. 
Als Koe hfra u fi mit den dazu gehörigen Nebenräumen ift In dem neu erbauten Haufe, Brücken⸗ Deutſcher 

c u verkaufen Gerſtenſtraße Nr. 6. ft h, 
J. Matcjewska, 5 5 — Iſofort zu vermiethen. Auskunft ertheilt|fraße 18h. iſt eine ſchöne Wohnung von 2 2 
Piaske bei Thorn. Eine eugliſche drehrolle daſelbſt P. Bauer, Pantoffelmacher. in igen S ae rival ⸗ enmien ⸗ krein. 
' Ein Laden 1 — —— — x 
zu verkaufen Mellienſtraße. Nr. 76. nebſt angrenzender Wohnung am Markt it| Eine freundliche Wohnung Zweig. Verein Thorn. 


ſofort zu BES EDEN 122 — ag b > Zimmern Ei heller Tr. fl I Monatsverſammlung 
Schendels Hotel, Jnowrazlaw. | itraße. 76, zweites Haus 1 Tr r 4. b 

Neuft. Markt II. Die be e 8 herrſch Sg. T Tr, inel Waflerzin® zu vermiethen. nn Brei 

beit. a. 10 Z., Balk. u. a. Zub. v. J. Okt.] Tauch 2 m. Zim. p Zudmaderftr. 2. Es wird dringend um zahlreiches und 


3. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. AR w. 
m. 6 reſp 4 3., Balk. u. Zub. Moritz Kaliski Ein möblirtes Zimmer e, Te im 


Färberei und chemiſche 
Wasch- Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 
THORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 


Zimmerleute 


fur dauernd von ſofort geſucht. 


Ulmer & Kaun. 


in 111 zu vermiethen Brückenſtraße 21, 2 Treppen.] willkommen. 
Ein ficht. Klempnergeſelle Herren- u. ee BEER An eh Hauptmann Briese be- * 8 N zwei 2ſſtr. nach der Straße ä 
und 2 Lehrlinge EE eule Heringe, 
„Sarl mei Eine Wohnung Wohnung, zu zn: kite Zimmer Tr EL, is im ee 


Mafergehülfen und 
Anſtreicher 


können ſofort bei hohem Lohn eintreten. 
Reiſekoſten vergütet. Meldungen vorher B 
ſchriftlich bei 


B. Günther, 


Malermeiſter, 
Marienwerder, Wpr. 


in Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuche für mein 
Colonialwaaren⸗ und Kaffee⸗Geſchäft. 
Ed. Raschkows ki, 
Neuſt. Markt Nr. 11. 


Ein bur 


Laufburſche 


kann ſofort eintreten. 

€. B. Dietrich & Sohn. 
der ſchnelf und billigft 3 
finden will, verlange per Poſtkarte die 
„Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. 


Breiteſtraße 16 
2⸗fenſtr. Vorderz. 1. Et. zum Comtoir reſp. 
möblirt zum 1. Oktober zu vermiethen. 


in der 1. Et., 5 Zimmer, Kab. mit Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Jakobſtraße Nr. 9. 
Aus einer in den nächſten Tagen 
eintreffenden Kahnladung offeriren wir 
— 7 Lieferung bei frühzeitiger 
Beſtellung 


beſte ſchottiſche 


Maſchinenkohlen 


zu Heizzwecken 
bei Abnahme von Fuhren (30—50 Ctr.) 
mit Mk. 0,80 pro Ctr. frei 
Haus. 


mit Milch oder Rogen empfiehlt 
Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Oktoher ander | 1 fl. m. Jim. billig 3. verm. Schilerftr. 2 Moritz Kaliski, Elifabethftraße 1. 
weitig zu vermiethen. J. Keil. Anſtändige Herren finden Wohnung . ͤ —— 


‚Eine kleine Wohnung. e dete Vreißelbeeren 
1 9. 88 e 2 moſaiſche Penſionäre Di i | Il: 1 Seuf 60 u 1 k en 


Hermann Dann. finden in einem an tändigen Hauſe gute 
Kl. Part — b. 3. erir. Brüdenftr. 36. | Aufnahme. Zu erfr. 8 in der Exp. d. Ztg. empfiehlt E d. Raschkowski, 


Die 2 Eta ge, Ein groß. Speicher, Neuſt. Markt Nr. 11. 


Saden "ER 
rn Of ab. ae Bayer. pa paſſend zum 940. DI iſt in Schön 


1 1 zu Er 
Brombergerftr. 46 iſt die Parterre | jee Wehtpr., in der Bahnhofftraße belegen, | 


: a Schliebener, Gerberſtr. 23, 
wohnung links, und enſtraße 10 ein er 
Lagerkeller zu vermielben. J. Kusel. Netten 50 bft — enden orſtadt 31 


ine 1 ohnung, Berlin, Meperbeerſtraße 6. ohnung. a 3 Fimmer, Küche nebſt Zub., 
Stube und Cabinet nebſt Zubehör, iſt für Bferdeftall b. 1. Oft, au 5. Geritenftr, 15. |! vom 1. 10. 96. pilz au bekmietbeu. RR 
66 Thaler zu vermiethen Schuhmacherſtr. 13, Folsterhede, Indiafaser, Seegras, Rosshaare, bei Tiſchlermeiſter H. Wachowiak. 
Sprungfedern, Nägel, Federleinwand, Facon- 2 
Eine ahnung, leinwand, Matratzendrell in verjchieb. Breiten, riſche Liebenauer ſaur 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör in Deller 8.3 en = BER Gurken = 


b. B, Dietrich A Son. der 2. Etage iſt zu vermiethen. 5 
Frohwerk, Eliſabethſt empf. A. AT Ww., FR... 3, 
ie danken mir _—- Schmiedeeiſerne 


Balkon⸗Wohnun = ede amenſchneider 
ganz gewiß, wenn Sie nützliche] beſtehend aus 3 . Küche, Grabg itter wird ſauber ER Vin ara 
Belehrung über neueſten ärztlichen | Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine liefert billigt die Gan- u. Reparatur E. Streu, Strobanbſtr. 24, reppen. 


1 leſen, per Krzb. gr., ei kleinere n ſind vom Shnagogale Nachrichten. 
3 Brief gegen 20 Pfennig Porto. Schloſſerei von Synagogale adhr n. 
2. Anf N Naponſtr. Nr. 8. A. Wittmann, Mauerſtr. 70. magog Abendandacht 6¼ Uhr. 


R. Oschmann, Konſtanz (Baden) M. 91. 
Druck der Buchdruckerei „ ſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Siphon-Bier-Verſandt — 


Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, 


Knaben Anzi 8 Sonntag, den 6. und Montag, 
m den 7. September er.: 
Tolle Geſchichten 


Verband, 


+- 


J. G. Houben Sohn Carl, Sonnabend, d. 3. Sept. 1896, 


angehörige, ſowie die eingeladenen Gäſte 
Das Vereins und Bundesabzeichen iſt 


Verein. 


Hek!kladen Gefl. Anfragen bei Frau Wesemeyer, Sonnabend, den 5. d. Mts., 


